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Erstes württ. fachmännisch geleitetes

Wal -Mut für Haar - miii

niWin-wl.W.ae
von

Bor der Behandlung

ßg. WM Htuttgart
Leiter und Inhaber

Gymnasinmftraße 2lz , 1. Stock.
Hetephon Nr . 5703.

10 Abteilungen für Herren nud Damen. — Separates Sprech¬
zimmer. — Verkauf kosmetischer Mittel. - Mäßige Preise. —Abonne¬

ments für Herren und Damen.

Spezialbehandtuna der Kopf- und Karthaare
- nach eigener Methode. -

Natürliche Behandlung aller Kaar - und Aartwuchsstörungen.
Damen -Haarwaschen und »Trocknen durch elektr.Warmtusl 'Kpparal.
Vorzüglicher Erfolg wird erzielt mit Schneiders „Manisol"  gegen
Schuppen u. Akechie« und mit Schneiders „ Brennessel -Haartinktur"
-zur Kräftigung und Hebung der Haarbildung . -
Pro Tiegel bezw. Flasche mit 1 Prospekt und Gebr.-Anw. je 1 .50.

SPrech» und Behandlungsstunden von 9—12 und 2—7 Uhr.
gM - Sonntags von 8—12 Uhr. Nach der Behandlung.

: Liseu - :

ksnälung
8 .Msdkiiller MU l -eopoläslr . 11,

, klorrdeim.
nstk - Uerei « Pforstfeim.

Montag den 13. Novbr., abends Punkt8 Uhr
im Saalba « :

II.
Edith von Boigtlaendsr (Violine), Berlin.
Professor Johannes Messchaert (Baß), Berlin.
Theodor Röhmeyer (Klavier).

Wortrags -Grdnrrng:
1. Sonate in a op. 105, für Klavier und Violine2. Lieder:

3) Meeresstille . . . >
d) Frühlingsiraum . I
c) Nacht und Träume l.
6) Wohin . 1

3. Sonate für Violine allein in op. 42 Nr. 2 . . Max Reger.4. Balladen:
3 ) Der Nöck . r
d) Hochzeilslied l .

5. Violin-Vorträge:
3 ) Nocturne in Oes op . 27 Nr . 2 . Chopin - Wilhelmj.
b) Gavotte und Musette op. 15 Nr. 4 . Tor Aulin.

Robert Schumann.

Franz Schubert.

Konzertflügel: Schiedmayer, Pianofortefabrik, Stuttgart.
Vertreter: Karl Scheid, Pforzheim.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten
gestaltet. — Fremdenkarteu für hier nicht Ansässige sind für
3 im Vorverkauf bei Max Klemm und an der Abendkasse
zu haben.

Die Konzertbesucher werden gebeten, pünktlich zu erscheinen,
da Punkt 8 Uhr Saal - und Galerietüren geschlossen werden.

HAdmasedwen
UW" 3 der besten Fabrikate

empfiehlt in schönster Auswahl unter
MW" Sjähriger Garantie"TL

Gründl. Erlernen. Kataloge gratis u. franko.
Friedrich Herzog, Calw,

Nähmafchinenhandlnng
mit besteingerichteter Reparaturwerkstatt . (Elektrischer Betrieb .)
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Gründliche«

Klavier - Uilttmiht
bis zur vollst. Ausbildung erteilt
in und außer dem Hause zu
mäßigem Preis
ül«tlLe Under , Rotenbach.

Erteilt ebenfalls perfekten

!ßa »! . Lpraih -Iliitmicht.
! Erstklassige
^ Versicherungs-Gesellschaft
L̂eben, Unfall, Haftpflicht, Feuer
mit konkurrenzlosen Neben-

j brauchen sucht zur Besetzung ihrer

j Hauplagknlur
MI für Stadt u. Bezirk Neuen-
^tbrirg einen tüchtigen Herrn.
M jGewährt wird höchste Provision
Ml eventl. Fixum. — Agenten und

^Vertreter in allen Orten gesucht.
Off. u. ». 20Va. d. Exp. d. Bl.
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Visl Llsr
erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang be¬
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Rag«  t".
Hr. Jacob Weber , Liugols-

heim i/Els., schreibt:
Bitte senden Sie mir sofort

30 kg Ihres Präparats (bestes
Eierlegemittel). Dasselbe ist vor¬
züglich und seit ich keins mehr

!habe, so haben die Hühner auf-
!gehört zu legen,
verkauf und Anleitung durch:
! Rob. Treiber,
Inh . : M . Treiber , Dobel.

i
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Lsek«Lairs/ »'««», «'s//
k//sse/Se vo/r beste»*tzrrakttKt,

«resz/reb/A u,r«Lbikk/Lf/§//n a//en -ssse/'e/r
«»ck/rl/e Ma/r s/c/r as c//s
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Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager in:
Glasierte « Steinzeug¬

röhren für Abort- und Kanali-
sationsanlagen, sowie konische
Kaminaufsätze , ferner Back¬
steine, Kaminsteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel« , rheinische
Schwemmsteine 12, 14  und
16 ow stark, Portlandzement
und schwarzer Kalk in Säcken.

Karl Mozenyardl,
Maurermstr.



Neu eingetroffen:

Sämtliche Neuheiten
aller in das Puppengeschüft einschlagenden Artikel; große Auswahl in

ff. Kugelgelenk-Puppe«, Federbälge»
in bester Qualität zu äußerst billigen Preisen.

Neueste Modelle in Charakter -Haky
in Celluloid und Porzellan.

nsu! Kate Kruse-Puppen.
Puppenköpse, ,°wi. sämtliche RevarM-Ersühtkilk.
Haar- und Flachs-Perücken,

Puppen Garderobe und Wäsche.

Die WIIMeillMglM LPMllfle
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern, Lehrlingenund Gehilfen, niederen Angestellten, Kleinbauern und Klein¬
handwerkern. Zinsfuß 3,75 °/o . H^ iunormtliche Verzinsung.Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei  die Agen¬turen, und zwar in:

Neuenbürg Hr. W. Rock, Privatier,
Birleufeld „ Hauptlkhrer Eisenhardt,
Calmbach „ Chr. Höger,  Ortssteuerbeamter,
Dobel „ Hauptlehrer Jacob,
Cnzklösterle „ Pfarrer Bader,
Herrenalb „ K. Bechtle,  Stadtpfleger,
Schömberg „ Hauptlehrer Ackermann,
Wildbad Frau Auguste Kappelmann Witwe.

beim Kkdansplatz
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Puppen-Reparaturen^ ^ 'prompt und billigst besorgt.

Inimder: -^reiiitsici : Willi . OistsIiiOrsb unci kstob. Kriss ::
klorLdkLM , rvö8tliekv ksrI -trieÄnek -8tm88v 65.

Ksälsgeile Vollllullgs-Lmriodlllilge»
:: vekvraüollSll, Orjent-I'eppiede. ::

lvo

Kennen äie Vorrüge von
PallNIN (kklsir^enkett) un6 ? ullNONS (büsnsen -butter-
dilsrgsrine ) uis Vpeikekett nnä als brotuuksirick . Oiste Oro-
äukte linä von sbloluter Oeinkeit , leickt verüsuUck (kein
flutttoüen , kein Loübrennen !), tekr preiswert unä gün 2-Uck) frei von tierikcksn betten . - !Aun verrneicte ü!e rubi-

reicken ^ sckskmungen , betrsckte ikr Vorbancien-
lelu Vistmekr als einen beweis kür ciis vorditckiicbe

tzuslität unterer kroäukte.
». 8 chUnckLcie .k!.-6 .

llb - kÄKlkN seht suck) „welcb " (lcbmsi^übniicki) ru kraben.

MUM

Spilrsn- Stousen
Stickereien, Oaräinen unrl sonstige teins8tolle sollten nurmit?er»Uxô sscksa«erUeo. Orööte8ckonung äes Levvedes bei köcbstsrkieinigunßs- un6 blsickkrslt.

krkLIUick nur in vrixinsi -kL̂ eten.
A ttbKMI . L Co.. VV 88 OOVOHb. -Ak

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch - , Küchen - , Hade - « nt » Seit

Wäsche ^ —
für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zsFabrikpreisen . Nameneinwebunge» kostenfrei. BemustertiOfferte gerne zu Dieusten.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

Heuscheuer
hat zu verkaufen
Bahnwärt Bühlers Witwe.

Den besten

Hmistimk
gesund und
kräftig be¬
reitet man mit

Natürlichster
Bolkstrnnk.

Ueberall eingeführt. Einfachste
Bereitung . Ersatz für Obstmost.
Paket für l00 Ltr . nur —
franko Nachn. mit Anweisung.

Aelk-KarmersSacher Ka«s»
trunkstoff-Aabrik

WIK. Akfert,
2s11L. 8 . (öaäsn ).

s
von

mit 12 000—19900  tous xross«»ovppsjzsdrssdvil-vsmPesrrl üsr

LrstklssÄxv 8odikks. —LLsslx-?r«!se. —Vor-irAMckv Verptivx»ux. — LUkatu-ls» ivScdsntlivd
8iiM8l»§8 lluok ISev-rork , 14 täxvouLkr8l»x8 uuok Nostou.

L«8k«akt üsim XxoutsL:
Lsrl î Lstsr , Kuufmau»

tu Neuenbürg.
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offenS füke
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Ml dirdek verrediied kokknr, -v»cL« ch«,
Said«VÄ «AL«,vm» »<uck>,» ,. r,»r.

-ch«, M>.»0aü>Vrt8i«lp«k>«,»sj» »n< »8
rr !»cduos«i v »i«« »um »»»««8.r»Kid« ^ E«» p̂olllid»».

Baugeschäft«. Baumaterialien-
Handlung

in WrlSbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel und Schindeln,
Glasfalzziegel und Glasziegel,
Portlaudzemeut und Sackkalk,

Zement-, Ton-, Steiuzeug-
und Porzellanplatten,

Backsteinen. Kamiusteine,
Verblender in rot und gelb,

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 em breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Steinzeug- und Zemeulröhrm,

Drainage -Röhre»,
Carbolineum und Dachpappe»,

Kosmos -Tafeln,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit- und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdielen
5, 7 u. 10 em stark für Wände,

Fasergipstafeln
l '/s cm stark für Decken,

Kaminreinigungstürcheu
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz und gewöhnl. Ziegel,
Ziegel-Rabitz«. Rabitz-Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.



RunSschau.
Straßburg . 8. Nov. Ab und zu findet man

hier noch Granaten von der Belagerung. Dieser
Tage grub man bei Fundamentierungsarbeiten in
der Blumenstraße in Ruprechtsau wieder ein solch
dickwandiges, gußeisernes, noch mit Pulver gefülltes
Geschoß aus. Der Zünder war nicht mehr daran.
Statt die Militärbehörde zu benachrichtigen, welche
die Geschosse zur Explosion bringt, trugen die Finder
die Granate auf eine Wiese. In der Dunkelheit
machten dann einige Unbesonnene Feuer um die
Granate und liefen davon. Das Geschoß explo¬
dierte denn auch mit furchtbarem Knall und die
Sprengstücke beschädigten noch auf 200 Meter einen
Zaun. Doch wurden keine Menschen getroffen, da
Niemand mehr in der Nähe war.

Karlsruhe , 8. Nov. Die Stadt Karlsruhe
betreibt bekanntlich eine Schweinemästerei im
Viehhof, um die Küchenabfälle der städtischen An¬
stalten nützlich zu verwenden. Lauter Freude erlebt
sie aber an ihren Schweinen auch nicht, sondern sie
lernt die Wechselfälle kennen, denen jede Zucht unter¬
worfen ist. Im vorigen Jahr wurden 96 Schweine
rmgekauft, von denen 49 Stück wegen Ausbruchs
der Maul- und Klauenseuche geschlachtet werden
mußten, ehe sie schlachtreif waren. Eines der edeln
Tiere verendete lieber, um nicht auf die Schlacht¬
bank zu kommen. An der ganzen Zucht wurden
1160 Mk. Ueberschuß erzielt, was wohl einen Be¬
griff davon gibt, daß selbst bei einem so großen
Umsatz der Lohn des Züchters nicht übertrieben
groß ist.

Der wegen Landesverrats zu vier Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilte frühere Oberst des russischen Gene¬
ralstabes Postnikow , der auch seinerzeit in die
Sternberg-Affäre verwickelt war, ließ sich, wie aus
Petersburg gemeldet wird, mit der deutschen Brettl¬
sängerin Marie Sieke im Gefängnis trauen.

Ein Nachtwächter, der das konfiszierte Kloster
Barro (bei Lissabon) der Dominikanermönche über¬
wachte, wurde kürzlich von einer geheimnisvollen
Gestalt, die den Wall erklettern wollte, überfallen
und durch einen Schuß verwundet. Der Wächter
erschoß darauf den Unbekannten. Es wurde fest-
gestellt, daß es ein Dominikanermönch war. Die
Dominikaner hatten, als sie verbannt wurden, den
Klosterschatz auf dem Gelände des Klosters ver¬
graben. Der Schatz, der aus kostbaren Goldkelchen,
Kreuzen mit Edelsteinen verziert, und Goldbarren
besteht, wird auf vier Millionen Mark geschätzt.
Die Mönche versuchen nun, nachts nach und nach
den Schatz beiseite zu bringen. Das Versteck ist der
Regierung nicht bekannt.

Css egg (Ungarn), 9. Nov. Die hiesige Union¬
mühle ist vollständig niedergebrannt . Der
Schaden beträgt2 Millionen Kronen.

Mr. Joseph Smith , der Prophet der Mor¬
monen , starb in Saltlags -City im Alter von
72 Jahren an einer Lungenentzündung. Ec war ein
Neffe des Gründers der Mormonenkirche Joseph
Smith und hatte fünf Frauen— eine von diesen

ließ sich von ihm in Kalifornien scheiden. Diesen
Ehen entsprossen 21 Töchter und 21 Söhne. Wie
wenig er sich in seiner zahlreichen Familie auskannte,
geht aus folgendem Geschichtchen hervor. Eines
Tages sah er einen siebenjährigen Jungen auf der
Straße rauchen und hielt ihn mit der Frage an,
was sein Vater wohl dazu sagen würde, worauf das
Kind ihm antwortete: „Aber Papa , kennst du mich
denn nicht?"

Württemberg.
Die großen Mißstände im privaten Sub-

missionswssen  haben die Handwerkskammer
Reutlingen  veranlaßt , beim Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertag den Antrag zu stellen, diese
speziell für das gesamte Bauhandwerk  hoch¬
wichtige Frage auf einem der nächsten Handwerks¬
kammertage zu behandeln. Am 26. Oktober d. I.
hat sich nun der geschäftsführende Ausschuß des
Kammertags mit dieser Frage befaßt, nachdem zu¬
vor die Kommission für Handel und Verkehr unter
Zuziehung der Handwerkskammer Reutlingen hier¬
über eingehend beraten hatte. Handwerkskammer¬
sekretär Hermann -Reutlingen erstattete im Aufträge
seiner Kammer das Referat, in welchem die Schäden
des privaten Submissionswesens hervorgehoben wer¬
den, durch welche dem Bauhandwerk in Deutschland
jährlich Riesensummen verloren gehen. — Es soll
einerseits versucht werden, mit den großen Archi¬
tektenverbänden in Unterhandlungen über einheitliche
Gestaltung der Werkverträge zu treten und hiebei
die schwersten Schäden auszumerzen, anderseits hält
der Referent auch eine reichsgesetzliche Regelung des
Submisfionsvertrags für angebracht und möglich.
Der Ausschuß des Kammertags beschloß hierauf ent¬
sprechend dem Reutlinger Antrag bei der Bedeut¬
samkeit der Frage eine Spezialkommission für das
Submissionswesen zu bilden, welche sich aus den
Handwerkskammern Reutlingen,  Mannheim, Dort¬
mund, Breslau und der Gewerbekammer Lübeck zu-
sammensetzt. Sache dieser Kommission ist es nun,
dem Handwerkskammertag brauchbare Vorschläge zur
weiteren Aktion zu machen.

Rottweil,  9 . Nov. In der Nähe der Maurus¬
kapelle bei Beuron wurde die Witwe Teufel von
hier und deren etwa 28 Jahre alter Sohn erschossen
aufgefunden. Beide sind anscheinend freiwillig in
den Tod gegangen.

Brackenheim,  10 . Novbr. Das diesjährige
Herbsterträgnis  darf als gut angesprochen wer¬
den. Das Gesamterträgnis betrug 1690 Hektoliter
mit einem Wert von rund 122 000 Mk. Der höchste
erzielte Preis beträgt 250 Mk. pro Eimer, der
durchschnittliche Preis 215 Mark.

Mundelsheim,  9 . Nov. Das Ergebnis  des
diesjährigen Herbstes  stellt sich wie folgt: Gesamt¬
erzeugnis 3450 bl (i. V. 1714), Gesamtwert 276000
Mark, (i. V. 129 500 Mark). Verkauf unter der
Kelter 3140 bl (i. V. 1559) im Werte von 252 000
Mark (i. V. 117 800 Mk.). Der Durchschnittspreis
ist 80,50 Mk. pro bl gegen 75,50 Mk. im Vorjahr.

Schwäbische Gedenktage.
Am 8. November 1847 wurde die Bahn Ra¬

vensburg—Friedrichshafen eröffnet.
Am 9. November 1643 berichtet der Stuttgarter

Vogt Jakob Israel Metzger, daß der Flecken
Feuerbach seit letzten Herbst ruiniert sei und gar
nicht mehr bewohnt werde, auch nicht zu erwarten
sei, daß den Winter über Leute nach Feuerbach zu¬
rückkehren werden. Feuerbach war also einmal im
30jährigen Krieg völlig menschenleer. 1661 zählte
Feuerbach dann wieder 443 Einwohner.

Am 10. November 1286 mußte Graf Eberhard
der Erlauchte Stuttgart nach heftiger Gegenwehr
und siebenwöchigerBelagerung an Kaiser Rudolf
von Habsburg übergeben. Der Kaiser legte dem
Grafen Friedensbedingungen auf, deren härteste war:
die Mauern der Hauptstadt sollten geschleift werden
und Eberhard2 Jahre lang sich ruhig verhalten,
auch an Christen und Juden zahlen, was er ihnen
schuldig sei. Graf Eberhard hat den Friedensver¬
trag übrigens nicht gehalten, denn kaum war Kaiser
Rudolf nach Speyer abgereist, als der Graf wieder
losbrach.

Am 11. November 1495 erließ Herzog Eberhard
für das ganze Land eine Polizeiordnung, die erste
umfassende Regelung des Prioatrechts in Württemberg.

Am 12. November 1286 schloß Kaiser Rudolf
mit dem Grafen Eberhard dem Erlauchten den oben¬
erwähnten Friedensvertrag zu Stuttgart.

Am 12. November 1621 wurde das sogenannte
„Färberstift" zu Calw auf Johann V. Andreä's
Anregung hin gegründet.

Am 13. Nov. 1534 wurde der Friedensvertrag
zwischen Herzog Ulrich und der Pfalz geschlossen,
durch den die Stadt Marbach an Württemberg kam.

Kus StaSt, Bezirk unö Umgebung.
Enztalbahn.  Am Sonntag den 12. November

werden folgende Sonderzüge ausgeführt:
Von Pforzheim nach Neuenbürg  Hauptbhf.:

Pforzheim . . . ab 2.16 Nm.
Neuenbürg Bhf. . . an 2.39 „

Von Neuenbürg  Hauptbhf. nach Pforzheim:
Neuenbürg Bhf. . ab 6.12 Nm. 8.25 Nm.
Birkenfeld . . . „ 6.22 „ 8.35 „
Pforzheim . . . » 6.32 „ 8.45 „

Sämtliche Züge führen Wagen 2., 3., 4. Klaffe
und halten auf den Unterwegsstalionen an. Zu
ihrer Benützung berechtigen die allgemein gültigen
Fahrkarten.

Am Montag den 13. ds. fällt aus  der Zug 954
Birkenfeld ab 6.12
Pforzheim an 6.21,

dagegen hält der Zug 956, Wildbad—Pforzheim,
Birkenfeld an 6.23 früh

„ ab 6.24
auch zum Einsteigen an.

Neuenbürg,  10 . Nov. Aus Stuttgart kommt
die Trauernachricht, daß Oberförster Bumiller  an
den Folgen einer Gallensteinoperation im Marien«

Um ein Erde.
Novelle von Karl Meisner.

41 (Nachdruck verboten.)
„Noch nie habe ich diesen verwünschten Ab¬

sturz da gesehen, den ein Donnerkeil wieder zer¬
schmettern sollte. Hätte ich jetzt den elenden Kronen¬
wirt zur Stelle , ich prügelte ihn so lange , bis die
Felswand wieder verschwunden wäre . Der Lumpen¬
kerl soll mir nur kommen, der Malifizgiftmischer , der
elendige ."

Es schien, als ob der Himmel diesen Gefühls¬
ausbrüchen einer alkoholdurchseuchten Seele Gehör
schenken und einen Donnerkeil senden wollte , um die
hohe Felswand zu zerschmettern. Denn der Himmel
überzog sich mit düsteren Wolken, und ein fernes
Geräusch ließ sich vernehmen , von dem man aber
nicht mit Bestimmtheit sagen konnte, ob es rollender
Donner oder nur das Rauschen der Baumriesen war
die der Wind durchbrauste.

In dieser verzweifelten Lage beivies Binchen eine
weit größere Besonnenheit wie der betrunkene Kutscher.

„Hören Sie endlich mit Ihrem gotteslästerlichen
Fluchen aus," sagte sie mit ernstem Nachdruck, „da¬
mit wird uns nicht geholfen. Wir wollen lieber schnell
einen vernünftigen Entschluß fassen, denn es zieht,
wie mir scheinen will , ein schweres Unwetter herauf.
Deshalb müssen wir uns doppelt beeilen. Entweder,
wir fahren zurück, bis Sie wieder auf einen bekannten
Weg kommen, oder wir folgen weiter dieser Kohlen-
fpur hier, die dort links sich weiter verfolgen läßt ."

Schon öffnete Peter seinen Mund , um wahrschein¬
lich wieder einige Flüche dem rauschenden Walde an¬
zuvertrauen , als sich wirklich ganz deutlich fernes
Donnerrollen vernehmen ließ. Das machte den Trun¬
kenbold doch etwas kleinlaut . Nach kurzer Überlegung
meinte er : „Wieder umkehren hat gar keinen Zweck,
den rechten Weg finde ich doch nicht. Deshalb wollen
wir lieber da links herum weiterfahren . Sind die
schweren Kohlenwagen an dem verwünschten Felsen
vorbeigekommen, können wir 's auch. Also los in des
Dreiteufels Namen ."

„Besser ist's , wir fahren in Gottes Namen, " ver¬
wies ihm Binchen seinen Fluch.

Der Weg führte weiter bergan in vielfachen
Krümmungen , ziemlich steil stellenweise, doch im all¬
gemeinen noch erträglich für das leichte Gefährt.
Langsam ging es zwar , aber doch vorwärts , dem
Endziel entgegen, das Binchen sehnlichst herbei¬
wünschte, da das Gewitter tatsächlich zum Ausbruch
kam. Schwere Regentropfen fielen klatschend auf die
Blätter , wenn auch noch vereinzelt . Hin und wieder
erleuchtete ein greller Blitz das Waldesdunkel und
der Donner brach sich vielfach an den Felsenwänden.
Der Himmel war fast schwarz umwölkt.

Binchen bekam es mit der Angst . Allein mit
einem betrunkenen Kutscher in wildfremder Gegend,
noch dazu verirrt im tiefsten Wald , allem Anscheine
nach kein lebendes Wesen weit und breit , kein Schutz
vor dem drohenden , schweren Unwetter — das alles
bedrückte sie schwer. Dennoch verlor sie ihre Fassung

nicht, um wenigstens moralisch noch auf den lahmen
Peter einwirken zu können.

Aber endlos schien sich die Fahrt auszudehnen.
Immer stärker und dichter fiel der Regen nieder,
die Kronen der Baumriesen rauschten sturmgcpeitscht
und bogen sich und ächzten unheimlich . Dazu unauf¬
hörliches, echoverdoppeltes Donnerrollen und krachende
Blitze. Endlich aber war die Höhe erreicht. Noch
ein kurzes, steiles Stück Weges , dann hatte man
wenigstens den Aufstieg überwunden . Peter schlug
auf seinen Gaul ein bis er wirklich Anstalten machte,
sich zu einer schnelleren Gangart zu beguemen. Da
— knacks, brach die eine Feder des altersschwachen
Wagens , der sich nun bedrohlich zur Seite neigte.
Rot vor Zorn kletterte Peter von seinem Bock und
rief alle höllischen Mächte als Zeugen an , daß er
an diesem Unglück keine Schuld trage , aber von
allen Menschen auf der ganzen Erde der einzige
Unglücksrabe sei, dem überhaupt so eine niederträch¬
tige Sache passieren könne. Seine Verwünschungen
und Flüche wurden so grauenhaft , daß es Binchen
ganz bange wurde vor diesem tobenden Menschen,
der in seiner verzweifelten Wut ganz vergaß , ihr aus
dem Wagen zu helfen, der jeden Augenblick ganz um¬
zustürzen drohte.

„Hören Sie doch um des Himmels willen mit
diesem schrecklichen Fluchen auf, " rief sie fast weinend.

Aber der lahme Peter kannte sich selbst nicht
mehr.



Hospital verschieden ist. Der Verstorbene kam
im Sommer 1898 als Forstamtmann hierher und
hatte in dieser Eigenschaft nach der Verabschiedung
des früheren Stadtförsters Gauß speziell auch die
forsttechnische Verwaltung der hiesigen Gemeinde¬
waldungen in Händen , bis er im April 1902 als
Forstamtmann nach Heubach versetzt und von da
als Oberförster nach Beilstein befördert wurde . Der
nun im besten Mannesalter Dahingeschiedene war
hier wegen seiner trefflichen Eigenschaften allgemein
beliebt . Wer ihn kannte den stattlichen , liebens¬
würdigen Mann , wird für sein frühzeitiges Hin¬
scheiden aufrichtiges Leid empfinden.

Neuenbürg , 8 . Novbr . (Einkommen - und
Kapitalsteuer - Einzug .) Das neue Sportelgesetz
vom 16 . August ds - Js . hat auch auf dem Gebiete
des Steuereinzugs eine Neuerung gebracht , die wohl
noch nicht allgemein bekannt sein dürfte . Nach ß 95
des Sporteltarifs sind nämlich von jetzt ab für Er¬
lassung von Zahlungsbefehlen und Vollstreckungs¬
verfügungen staatlicher Behörden wegen öffentlich
rechtlicher Ansprüche (also insbesondere wegen Steuern)
Sporteln anzusetzen, deren Höhe sich im Einzelnen
nach dem verfallenen Schuldbetrag richtet , und welche
neben dem Steuerbetrag von dem Abgabepflichtigen
zu tragen sind. Da nun seit 1. November ds . Js.
2/z der diesjährigen Einkommen - und Kapitalsteuer
verfallen sind , ist es im Interesse jedes Steuer¬
pflichtigen dringend gelegen , zur Ersparung der nach
Umständen nicht unbedeutenden Sportel auf als¬
baldige Bereinigung der verfallenen Steuern beim
hiesigen Ortssteueramt Bedacht zu nehmen.

Neuenbürg , 3 . Nov . (Für Pensionäre .)
Die Reichsversicherungsordnung enthält eine Bestim¬
mung . die für pensionsberechtigte Beamten und Unter-
beamten sehr wichtig ist. Nach dem jetzt noch gül¬
tigen Recht (S . 48 Abs . 1 Ziff . 2 des Jnvaliden-
versicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899 ) ruht näm¬
lich das Recht auf Bezug der Rente , bei gleichzeitigem
Empfang von Pensionen , Wartegeldern oder ähn¬
lichen Bezügen , soweit Rente und Pension zusammen
den 7V -fachen Grundbetrag der Invalidenrente
übersteigen . Diese rentenkürzende Bestimmung wurde
in die Reichsversicherungsordnung nicht ausgenommen.
Vom 1. Januar 1912 ab können daher die auf
Grund der Invaliden - und Hinterbliebenen -Versicher-
ung gewährten Rechte neben etwaigen Pensionen
in vollem Betrag bezogen werden . Solche Personen
(insbesondere Unterbeamte ), die jahrelang zur Inva¬
lidenversicherung beitragspflichtig waren und sodann
in pensionsberechtigte Stellungen eingetreten sind,
können in diesem Fall die Invalidenversicherung frei¬
willig fortsetzen , ohne Gefahr zu laufen , daß die
Rente gekürzt wird . Diese neuen Bestimmungen
haben aber auch diejenigen zu beachten , die bereits
im Genuß einer Pension stehen , aber noch Arbeiten
verrichten , wegen welcher sie zur Leistung von In¬
validen -Versicherungsbeiträgen verpflichtet sind. So¬
weit diese Pensionäre ihrem Antrag zufolge nach
seitherigem Recht von der Versicherungspflicht befreit
wurden , werden dieselben sich veranlaßt finden , ihren

Antrag auf Befreiung zurückzuziehen , um später
neben der Pension auch die Rente beziehen zu können.
Es steht ihnen übrigens auch nach dem neuen Recht
die Befugnis zu, sich von der Jnvaliden -Versicher-
ungspflicht befreien zu lassen . Hiervon Gebrauch zu
machen , wird aber meistens nicht ratsam erscheinen.

Neuenbürg , 11 . Nov . Ein interessantes Da¬
tum bringt für Briefmarkensammler der heutige
Samstag , der 11 . November . In Ziffern geschrieben
lautet dieser nämlich : 11 . 11 . 11, also sechs 1 hinter¬
einander , ein Fall , der erst in 100 Jahren wieder
eintritt . Sammler sollten sich diese Rarität nicht
entgehen lassen.

Calw , 5. Nov . Im Oktober und anfangs No¬
vember haben im Prüfungsbezirk Calw wieder s
Gesellenprüfungen stattgefunden . Dieselben haben
bestanden : Bäcker : Wilhelm Kern in Liebenzell,
Ludwig Keller in Herrenalb ; Flaschner : E.
König in Herrenalb ; Glaser : I . Eisenhardt in
Ebhausen ; Hafner : D . Waser in Neubulach ; Maler:
C . Binder in Calw ; Sattler und Tapeziere : E.
Hädinger in Herrenalb , F . Finkbeiner in Kloster-
reichenbach , W . Pfrommer in Liebenzell ; Mechaniker:
Samuel Geiger in Calw , E . Holz in Calmbach.
Ludwig Kummer in Wildberg , E . Schmollinger in
Calw ; Schmiede : Chr . Volz in Liebelsberg . M.
Schübel in Egenhausen ; Metzger : M . Würth in
Baiersbronn . Friedr . Müller in Langenbrand;
Schreiner : Fr . Neuffer in Calw . I . Müder in
Dornstetten , K . Hesselschwert in Altensteig ; Schuh¬
macher : M . Pfeiffer in Herrenalb ; Wagner:
A . Mahler in Loffenau ; Zimmerer : A . Straub
in Schwenningen , W . Eitel in Liebenzell.

Nagold . 6 . Nov . Gestern nachmittag versam¬
melten sich im „Nößls " dis Vertreter der Bienen¬
züchtervereine Altensteig . Calw , Horb . Nagold
und Neuenbürg , um über gemeinsame Schritte zu
beraten , wie dem verachteten Tannenhonig , der wegen
seiner dunklen Farbe häufig als gefälscht gelte , der i
Markt in den größeren Städten geöffnet werden f
könne . Es wurde beschlossen, daß die Bienenzüchter-
vereine im Schwarzwald gemeinsam vorgehen sollen
und durch Aufklärung in den Zeitungen den Kon¬
sumenten aufzuklären suchen. Ebenso müsse aber
auch dahin Belehrung erfolgen , wie der Honig ange¬
wendet werden soll und welche wertvollen Stoffe der
Tannenhonig dem Hellen Honig gegenüber besitze. ?
Als zweiter Punkt kam zur Sprache , wie den Honig-
panischer » am besten zu Leibe gerückt werden könne;
denn leider werde gerade beim Honig sehr viel ge¬
fälscht und zwar nicht bloß durch Zuckerfüttrrung.
So stehen z. B . laut „Beobachter " in Mühlhausen
a . d . F . 40 Zentner Kunsthonig , die als „echter
Blütenhonig " durch Vermittlung eines Landtags¬
abgeordneten nach Stuttgart geliefert , von der Staats¬
anwaltschaft aber mit Beschlag belegt worden seien.
Dann sollen die Imker vor dem Bienenfutter „ Ideal"
eines Waiblinger Bienenzüchters als viel zu teuer
gewarnt werden.

Die Benzwerke Gaggenau (vorm . Süd¬
deutsche Automobilfabrik ) Spezialfabrik für Motor¬

lastwagen und Omnibusse erhielten bei !der Inter¬
nationalen Industrie - und Gewerbe - Ausstellung
Turin 1911 den großen Preis zuerkannt.

Vom Lande,  8 . Novbr . Mehr Tierschutz.
Um Kühe auf dem Viehmarkt als ganz besonders
ergiebige Milchquellen erscheinen zu lassen , wird
immer noch die Grausamkeit an ihnen begangen , sie
am Tage vor dem Marktauftrieb nicht abzumelken.
Zum Erbarmen stehen die Tiere , nachdem sie oft
einen weiten Weg zurücklegen mußten , mit gespreizten
Hinterbeinen und hochangeschwollenen Eutern da und
leiden bei Hitze wie Kälte große Schmerzen , wie es
ihr Brüllen und Hin - und Hertrappen beweist . Ge-
wissenlosse Viehhalter und Händler kneten wohl auch,
um durch Anschwellen der Milchdrüsen die Euter
größer und damit milchreicher erscheinen zu lassen,
sie mit der Hand (Euterpatschen ). Das ist arge
Quälerei und plumper Betrug . Eine scharfe Kon¬
trolle der Markttiere durch dafür geeignete Personen
müßte überall vorhanden sein. Selbst Molkerei¬
besitzer scheinen sich beim Ankauf von Kühen durch
solche Kniffe täuschen zu lassen . Es wäre schon viel
gewonnen , behandelte der Mensch das Vieh nur halb
so vernünftig , wie er es unvernünftig quält und
vernachlässigt.

Bad Teinach,  9 . Nov . (Viehmarkt .) Nach
einjähriger Pause — infolge der Maul - und Klauen¬
seuche — fand gestern erstmals hier wieder ein
Viehmarkt statt . Da die benachbarten Märkte in
Calw und Weil der Stadt noch gesperrt sind , so
war diesmal der hiesige Markt ausnahmsweise sehr
gut befahren . Angetrieben waren 39 Paar Ochsen,
Verkäufe 850 — 1200 85 Stück Fettvieh , ge¬
handelt zu 320 — 580 -KI, 40 Stück Jungvieh . Er¬
lös 120 — 280 -/A Auch 2 Pferde waren aufgestellt,
kamen aber nicht zum Verkauf . Auf dem Schweine¬
markt waren 70 Stück Läuferschweine und 130 St.
Milchschweine zugeführt , wovon erstere per Paar
45 —80 -/A und letztere 22 — 30 galten . Der
Handel war äußerst lebhaft und ist nunmehr be¬
stimmt zu erwarten , daß unser erst seit 2 Jahren
genehmigter Markt infolge der zentralen Lage des
Ortes Teinach immer mehr an Bedeutung gewinnt.

Immergrün.
Ihr Blumen alle , wo seid ihr hin?
Versengt von der Sonne heißer Glut;
Zersaust von des Sturmes grauser Wut;
Geknickt von des Gewitters Tosen;
Zerschlagen von des Hagels Schlossen;
Erfroren in des Winters Hauch I
Und keine blieb grün , keine einz 'ge auch?

Ja eine ist grün.
Bleibt immer grün!

Drum ist sie ein Bild von des Herzens Hoffen
Das immer grünt , wenns auch getroffen

Der Trübsal Fluten
Des Schmerzes Gluten,

Das , wenn ihm auch eine Blüte fiel ab.
Doch immer grünet , selbst überm Grab.

Um rin Erve.
Novelle von Karl Meisner.

81 (Nachdruck verboten .)
„Weder um des Himmels noch um der drei

Teufel willen höre ich auf . Ich fluche solange es
mir paßt , verstanden ? Und gerade der Teufel soll
den holen , der es mir verwehren will, " stieß er fast
brüllend hervor.

„Das tut der Teufel nicht , der hat an Dir genug,"
sagte da plötzlich eine tiefe Männerstimme . „Und
wenn Du jetzt nicht sofort Dein ungewaschenes Maul
hältst , so werde ich es Dir stopfen . Hast Du mich ver¬
standen ?"

Wie vom Blitz getroffen fuhr Peter herum , aber
vor Schreck wäre er bald in die Knie gesunken . Vor
ihm stand eine hünenhafte Gestalt , ganz in ein zot¬
tiges Fell gehüllt . Das Gesicht war von einem langen
Bart umrahmt und zwei Augen , von buschigen Brauen
überschattet , sahen zornig den armen Peter an . In
der Hand trug das gefährlich aussehende Wesen einen
derben Stock , der in bedenklicher Nähe vor Peters
Urigen auf — und ab — wippte . Selbst Binchen er¬
schrak zu Tode , als sie dieses drohende Wesen erblickte,
und drückte sich scheu wie ein geängstetes Vögelchen
in die Wagenecke.

„Willst Du Lümmel Dein erbärmliches Fluchen
lassen, " fragte noch einmal der Waldmensch und
trat noch einen Schritt näher an Peter heran . Da
versagten diesem die Knie ganz den Dienst . Er

sank zu Boden und seine schreckensbleichen Lippen
stammelten unzusammenhängende Gebetsworte , die er
in irgendeinem Winkel seines schnapsverblödeten Ge¬
dächtnisses zusammensuchte.

„Ein Feigling bist Du und ein Rindvieh oben¬
drein, " fuhr der schreckliche Mensch fort . Aber dem
lahmen Peter tönten diese Schimpfworts wie liebliche
Musik in den Ohren . Denn es dämmerte ihm , daß
dieser Fellmensch doch kein höheres Wesen sein möchte,
sonst würde er nicht in so bekannten irdischen Wor¬
ten sprechen . Trotzdem aber vermochte er sich noch
nicht von den Knien zu erheben , so tief und nach¬
drücklich war der Schrecken in ihn gefahren.

Da wandte sich der Fremde an Binchen.
„Sie befinden sich in keiner angenehmen Lage,

Fräulein . Der Regen wird noch stärker werden und
in der zerbrochenen Arche Noah können Sie nicht
länger bleiben . An eine Rückfahrt ist mit dem Klap-
pergestell auch nicht zu denken . Da wird guter Rat
teuer sein . Doch einerlei , kommen Sie vorerst mal
mit mir in meine Schutzhütte . Dort können wir mit
mehr Muße das Kommende besprechen . Und Du,
Lümmel, " wandte er sich wieder an Peter , „bringst
daß Gepäck der Dame mit ."

Der Unbekannte reichte Binchen die Hand und
half ihr vorsichtig das Gefährt zu verlassen . Jedes
Gefühl von Angst war bei ihr geschwunden , und
bereitwilligst folgte sie dem fremden Manne , der auf
einem schmalen Fußsteig voranging , sorgfältig die Aste
und Zweige beiseite drückend , damit sie das junge
Mädchen nicht berührten.

Bereits nach wenigen Schritten hatten sie eine
kleine Lichtung im Walde erreicht , in deren Mitte
eine roh aus unbehauenen Baumstämmen zusammen¬
gefügte Hütte stand . Kaum hatten sie dieselbe be¬
treten , als der Unbekannte das Fell ablegte und den
tief heruutergezogenen Hut wieder anständig zurecht¬
rückte . Nun konnte Binchen unschwer an seinem Habit
erkennen , daß sie es mit einem niederen Forstangestell-
ten , einem Waldhüter oder Wildheger zu tun hatte ..
Dieser begann auch sofort wieder die Unterhaltung.

„So , da sind wir glücklich angelangt . Zwar tropft
es schon hier und da durchs Dach , aber ich denke,
es ist doch besser wie draußen . Nun aber sagen Sie
mir Fräulein , was Sie eigentlich hier im Walde zu
suchen haben , und woher Sie kommen . Auf alle
Fälle haben Sie ein anderes Ziel , als gerade mich,
den man den alten Friedlieb nennt , hier zu besuchen ."

„Dieser Mann sollte mich nach Schloß Luchten¬
berg bringen . Wir sind in Krumlov abgefahren,
haben uns aber verirrt und obendrein , wie Sie ja
gesehen haben , einen Wagenbruch erlitten . Wären
Sie nicht gekommen , wüßte ich nicht , was aus uns
hätte werden sollen ."

Ter lahme Peter fand auch seine Sprache wieder,
als er sah , daß unter dem zottigen Fell ein ein¬
faches menschliches Wesen steckte. Die erste Betätigung
war denn auch sofort eine Verwünschung.

„Verflucht soll der elende Wald sein und ich mit.
wenn ich noch einmal mich vom Teufel verleiten lasse,
meinen Fuß in dies verdammte Revier zu setzen."

(Fortsetzung folgt .)

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereides Enztälers (Inhaber G, Conradi ) in Neuenbürg.
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